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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 19. Juli. 


Die Ankunft deutſcher Beamten und Offi⸗ 

ziere in Konſtantinopel, deren Ueberlaſſung vom Sultan er⸗ 

beten worden iſt, erregt große Senſation. Die „Polit. Korreſp.“ 
ſchreibt über das Ereigniß: 

Es benätigt ſich nicht nur, daß der Sultan von der deutſchen 
Regierung die Entſendung einer finanziellen Rotabilität zur Regelung 
der furtiſchen Finanzen erbeten habe, ſondern es handelt ſich um die 
förmliche Delogirung einer aus 12 Mitgliedern beſtehenden militä⸗ 
riſch⸗adminiſtrativen Kommiſſion, welche der Sultan in Berlin 
angeſucht haben ſoll. Alle Mitglieder der fraglichen Kommiſſion, ſo⸗ 
wohl Offiziere wie Zivilfunktionäre ſollen direkt dem Sultan unter 
fteben: k ! 

K Zu derſelben Angelegenheit meldet man der „Times“ 
unter dem 13. d. aus Konſtantinopel: 5 
„Die Diplomaten und Finanzmänner Konſtantinopels find einiger- 
maßen überraſcht worden durch das plötzliche Erſcheinen einer Anzahl 
deutſcher Beamten, welche vom berliner Kabinet empfohlen, hier ein⸗ 
etroffen find, um eine radikale Reform der türkiſchen Finanzadmini⸗ 
Fratzen zu unternehmen. Die Sache wurde insgeheim vom Grafen 
sfeld, dem deutſchen Botſchafter, arrangirt, ohne daß er ſeine Kol⸗ 
egen etwas von derſelben wiſſen ließ. Dieſelbe iſt inſofern wichtig, 
als ſie den Beweis liefert, daß der Sultan die verzweifelte Finanzlage 
des Reiches erkennt und die Zeit für gekommen erachtet, um etwas 
ur Verhinderung der Ernennung der viel gefürchteten internationalen 
ommiſſionen zu thun. Daß er ſich dabei gerade an Deutſchland ge⸗ 
wendet und nicht an eine andere Macht, iſt nicht ohne Bedeutung. 
Schon ſeit einiger Zeit hat die Idee, daß Deutſchland von der euro⸗ 
päiſchen Koalition getrennt werden könnte, im Palaſte — 7 gefun⸗ 
den, und wird eine türfiich = deutſche Allianz, fo lächerlich ſolch ein 
Ding auch einem weſtlichen Staatsmanne erſcheinen dürfte, von ge⸗ 
wiſſen hieſigen Politikern als eine politiſche Möglichkeit der unmittel⸗ 
barſten Zukunft betrachtet EM 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir mit der Reproduktion des 
letzten Satzes weiter nichts beabſichtigen, als das Stimmungs⸗ 

u bild, welches der konſtantinopeler „Times“ ⸗Korreſpondent hiermit 
giebt, unverkürzt und unverhüllt unſeren Leſern zuzuff arc 
Das Nationalfeſt in Paris, jo ſchreibt dle „N. L. 


+ Vegeiſterung 


regt zu allerlei Betrachtungen und Vergleichen an. In einem 
vorzugsweiſe militäriſchen Feſte hat dieſe eigenartige 
Boden gefunden, auf dem alle Parteien gemeinſame Be⸗ 


begangen worden, 


Republik 


wird, und mit um jo größeren Ausfichten auf Erfolg, als jede Gruppe 
von Deutſchen noch { utterpflich 
ten exerzirende Weiber enthält, um ein neues Zentrum oder eine le⸗ 
bensfähige Kolonie herzuſtellen. Mit andern Worten, zum Werth ge⸗ 
langt der Deutſche nur, wenn man ihn anderen Völkern zuſchüt 
(employè en coupage).“ 

Es iſt ſchwer, die Iſolenz weiter zu treiben, die „Revue“ 
gründet jedoch auf dieſe frechen Redensarten ein vollſtändiges 
Syſtem, indem ſie ſich darauf beruft, die Deutſchen im Elſaß erſt 
auf ihren Werth gebracht zu haben. „Der Elſaſſer, heißt es, iſt 
zu einem wahren Metis geworden, und da er die traurige Uebel⸗ 
nehmerei des Deutſchen verloren hat, jo iſt er noch nicht einmal 
ärgerlich darüber geworden, wenn er von den Franzoſen als Narr 
des Hauſes (bardot de la maison) behandelt wird; denn wie 
wenig man auch immer ſei, es iſt doch immer etwas, einem guten 
Hauſe anzugehören.“ Ob dieſe Wendungen geeignet ſind, den 
Reichsländern beſondere Freude zu machen, bezweifeln wir; cha⸗ 
rakteriſtiſch für den unglaublichen Dünkel, der in dem Artikel⸗ 
ſchreiber ſteckt, iſt, daß er denſelben ſelbſt denen gegenüber nicht 
zurückhalten kann, auf deren Sympathien er ſpekulirt. 

Die „Germania“ macht zu Herrn v. Sybels viel⸗ 
erwähntem Schreiben folgende, unſere Ausſtellungen an 


genug Krämer, Schullehrer und ihre 
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zu ſchlagen, ſo iſt dies nur ein Beweis, wie die Fähigkeit bei 
uns immer mehr verloren geht, praktiſche Fragen ſachlich und 
unbefangen zu erörtern. Als am 28. April d. J. der Antrag 
des Abg. Klotz betreffs Ermittelungen über den Gerichtskoſten⸗ 
tarif im Reichstag zur Verhandlung kam, haben die Redner 
ſämmtlicher Parteien die Berechtigung der diesbezüglichen Klagen 
anerkannt und der Antrag iſt nahezu einſtimmig angenommen 
worden. Ob man inzwiſchen im Reichsjuſtizamt der Frage näher 
getreten, iſt bisher nicht bekannt geworden. Entſchlagen wird 
ſich aber die genannte Behörde dieſer Pflicht nicht länger bür- 
fen, die Sache iſt vollkommen ſpruchreif und der praktiſchen Er⸗ 
fahrungen liegen übergenug vor. Wir hoffen, die Reviſion 
dieſes Geſetzes wird auch von Seiten der Regierung als 
eine der dringendſten geſetzgeberiſchen Aufgaben betrachtet 
werden. Wir erinnern an die Aeußerungen, mit denen 
bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs der damalige Staats⸗ 
ſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Friedberg die Vorlage einführte. 
Er nannte ſie ein Experiment, das unter den allerſchwierigſten 
Verhältniſſen angeſtellt werde, um eine Einigung in dieſer höchſt 
verwickelten Materie herbeizuführen. Er führte an, daß es ſich 
darum gehandelt hätte, an die Stelle von 67 verſchiedenen 
Gebührenordnungen, die im deutſchen Reiche Platz griffen, ein 
einheitliches Gebührenſyſtem einzuführen, und daß die Schwierig⸗ 
keit dadurch erhöht worden wäre, daß die finanzielle Lage der 
einzelnen Staaten es unter keinen Umſtänden geſtatten würde, die 
Einkünfte aus den Gerichtsſporteln herunterſinken zu laſſen unter 
diejenigen Einnahmen, die bis dahin aus den Gerichtsgebühren 
in die Staatskaſſen gefloſſen waren. Er hob hervor, daß es 
abſolut nothwendig geweſen wäre, um den Wünſchen der ver⸗ 
einigten Regierungen nachzukommen, die Gebührenſätze nicht zu 
niedrig zu greifen; es würde ja ſpäter leicht möglich ſein und 
gewiß die Zuſtimmung des Reichstags erhalten, wenn dieſe 


Gebührenſätze ſich in der Praxis als zu hoch herausſtellten, dem 


nächſt eine Ermäßigung unter Zuſtimmung des Reichstags 


herbeiführen zu können. — Der fiskaliſche Geſichtspunkt kann, 


wenn das Rechtsbewußtſein des Volks in Gefahr ſteht, geſchädig 
zu werden, gewiß nicht allzu ſchwer 1 überdies wird 
auch nicht verlangt, daß die Gerichtskoſten unter die frühe 


gültigen Sätze herabgeſetzt, ſondern nur, daß ſie den letzteren 
Auch wird die Höhe der 5 


einigermaßen gleichgeſtellt werden. 


rührungspunkte erkannten. Auch diejenigen, die einem republika“ beide kommen darauf hinaus, der Kirche einen Schein Gerichtskoſten in zahlloſen Fällen von der Klage abschrecken und 
niſchen Nationalfeſt an ſich keine Sympathien entgegenbringen von Freiheit unter dem Samollesſchwerte zu gewähren, | damit auch die Einnahme aus der Juſtiz vermindern. Wir hoffen, 
können, die monarchiſtiſchen Parteien, die Ultramontanen, die ve für den Staat 5 70 r oder 3 e — — auch die Regierung wird der Gerechtigkeit und Macht dieſer Be⸗ 
Kommuniſten, haben ſich doch der feindſeligen Demonſtrationen im 150 1 Wer a ah ee 175 95 A705 wegung die Anerkennung nicht verſagen. Es liegt hier in der 


Ganzen enthalten, und ſo mag Frankreich mit Befriedigung auf 
dieſes glänzend und ohne Störung verlaufene Feſt zurückblicken. 
Wir möchten daraus keinen Schluß auf die Feſtigkeit der Repu⸗ 
blit gegen die Feindſeligkeiten von rechts und namentlich von 
lints ziehen; immerhin aber darf anerkannt werden, daß das 
franzöſiſche Volk auch in ſeinen extremſten Parteien mehr Takt 
und Patriotismus bewieſen hat, als es leider bei uns mitunter 
der Fall zu ſein pflegt. Es nähern ſich gerade jetzt wieder un⸗ 
ſere großen nationalen Gedenktage in zehnjähriger Wiederkehr, 
insbeſondere der zum Mittelpunkt dieſer Gedenktage erhobene 
Sedantag. Wer hat nicht noch in jedem Jahre Aergerniß daran 
nehmen müſſen, wie geringſchätzig Ultramontane und Sozialdemo⸗ 
kraten über ſolche patriotiſche Feſte ſich bei uns äußerten, wie 
feindſelig ſie denſelben gegenüberſtanden, wie erfolgreich ſie be⸗ 
müht waren, ihren Anhängern die Theilnahme daran zu verlei⸗ 
den. Und auch diejenigen, die unſern patriotiſchen Feſten an 
ſich nicht entgegen find, die aber in der augenblicklich herrſchenden 
politiſchen Verſtimmung und dem überhandnehmenden Peſſimis⸗ 
mus die Zeit für nationale Gedenkfeſte nicht geeignet halten, 
konnten ſich an der patriotiſchen Begeiſterung in Paris ein Mu⸗ 
ſter nehmen. Es mag ja Vielen Vieles in unſerm politiſchen 
Leben gegenwärtig nicht gefallen, man darf aber darum ſich doch 
die freudige Erinnerung an die ſchönen und dauernden Errun⸗ 
genſchaften des großen Jahres 1870 nicht vergällen laſſen. 

In dem neueſten Heft der „Revue des deux mon 
des“ findet ſich die Fortſetzung eines Artikels über Elſaß⸗ 
Lothringen. Der Artikel fließt über von den roheſten und 
cyniſchſten Beleidigungen gegen Deutſchland und Deutſchthum; 
das Bemerkenswertheſte daran ſcheint uns, daß ein ſo angeſehe⸗ 
nes und gemäßigtes Organ, wie die „Revue des deux mondes“, 
es bereits wieder für zeitgemäß hält, einen ſolchen Ton gegen 
Deutſchland anzuſchlagen. Der nahezu wahnſinnige Haß, der hier 
ſeine Orgien feiert, weiſt auf einen in Elſaß⸗Lothrigen lebenden 
Franzoſen hin, der den Boden unter ſeinen Füßen ſchwinden ſieht. 
Wir wollen eins der milderen Urtheile herausgreifen, die in dem 
Artikel über Deutſchland von der „Revue“ abgegeben werden. 

„Deutſchland, heißt es, bietet immer und noch die Elemente einer 
Pace. ohne Zuſammenhang und ohne Individualität dar; es bildet ein 
großes Ganze voll Leben, wir geſtehen es zu, vor Allem fruchtbar, aber 

olitiſch konfuß und chaotiſch, ohne Selbſtbewußtſein und ohne Nerven⸗ 
yſtem. Eine wahre Völkermutter nach dem Ausſpruch, den Jornandes 
im ſechſten Jahrhundert auf die Gothen anwandte, iſt die deutſche Race 
unter allen ziwiliſirten vielleich die einzige, von der man ungeſtraft 


und auf gut Glück einen Zweig abbrechen kann, um ihn wo 
anders hin zu verpflanzen, ohne daß das Ganze irgend davon betroffen 


keit vorbehält, in allen Konflikten von wirklichem Werth ſeine 
genen friſchen Gewaltmittel in die Wagſchale zu werfen. 

ir können unſererſeits den Vorſchlag Sybel's mit objektiver Ruhe 
beurtheilen; ſein Syſtem hätte uns vielleicht gefährlich werden können, 
wenn es im Jahre 1872 aufgetaucht wäre; aber jetzt nachdem der 
„Kulturkampf von ſieben langen Jahren die Katholiken bis zu der 
letzten Hütte des entlegenſten Dorfes aufgerüttelt und aufgeklärt hat, 
etzt fürchten wir weder Präpentiv⸗ noch Repreſſioſyſteme. Und von 
dieſem gewiſſermaßen unparteiiichen Standpunkte müſſen wir geſtehen, 
daß das Projekt des Herrn v. Sybel die a eee des Voll⸗ 
machtsgedankens ijt, welcher der change ung einen verhältnißmäßig 
anſtändigen Rückzug ſichern könnte. Es wäre ein Rückzug im 
vollſten Sinne des Wortes; denn der Staat legte dadurch daſſelbe 
Geſtändniß ab, wie Herr v. Sybel in ſeinem Schreiben, daß die 
90 Pie gebe nicht allein ungerecht, ſondern auch unpraktiſch iſt; 
aber der Rückzug wird den guten Schein wahren, indem die pomphaft 
klingenden ee eee die Leichen der Anzeigepflicht, des 
Kultuxexamens und des neuen Homagialeides verdeckten. Es würde 
mit dieſem Syſtem kein wahrer, ſolider und dauerhafter Friede, ja 
nicht einmal ein friedlicher modus vivendi begründet werden; es wäre 
im Grunde die Verewigung des Kampfes mit vergrößerten Diſtanzen 
und verminderten Gefechten. Wenn wir trotzdem dieſes neue kirchen⸗ 
politiſche Syſtem nicht fürchten, ſo hat das vorzüglich in der Erfahrung 
ſeinen Grund, daß ein ſolcher „Kulturkampf“ der gelegentlichen Preſſion 
bald in einer gewiſſen Capua⸗ Stimmung einſchläft, falls Ge⸗ 
ſchicklichkeit oder Glück es verhindert, daß durch jeweilige Konflikte dem 
Kriegseifer Nahrung zugeführt wird. Im Uebrigen iſt es nicht unſere 
Sache, den „Kulturkämpfern“ ein Gutachten über ihre Pläne zu liefern; 
wir werden abwarten, was ſie beſchließen, und demgemäß unſere Stel⸗ 
lung nehmen. Bisher haben wir noch keinen Grund zu der Annahme, 
daß die Kinder der Welt gerade immer und ausnahmslos klüger ſind, 
als die Kinder des Lichtes.“ ; 

Die Bewegung um Herabminderung der Ge⸗ 
richtskoſten nimmt nachgerade eine Stärke und Intenſität 
an, welche die vollſte Beachtung hervorrufen muß. Wo immer 
in den verſchiedenartigſten Verſammlungen, Handelskammerberich⸗ 
ten und dergleichen unſere öffentlichen Zuſtände auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet beleuchtet werden, ertönen die lebhafteſten Klagen 
über die übermäßige Höhe der Sätze des Gerichtskoſtengeſetzes. 
Es wird allgemein mit Recht hervorgehoben, daß durch die über⸗ 
mäßige Vertheuerung des Rechtsſuchens geradezu eine Rechtsun⸗ 
ſicherheit einzureißen drohe. Dieſe Bewegung iſt im Gegenſatz 
zu manchen andern durchaus keine künſtlich gemachte und müh⸗ 
ſam unterhaltene Agitation, ſondern ſie entſpringt thatſächlichen, 
ſehr empfindlich fühlbaren Uebelſtänden und wird darum nicht 
erlöſchen, ehe ſie ihr Ziel erreicht hat. Sie iſt auch keineswegs 
eine Parteiſache, an der Rechtsſicherheit und Wohlfeilheit der 
Juſtiz hat Jedermann ein gleiches Intereſſe. Wenn hie und da 
verſucht wird, auch aus dieſer Frage Kapital im Parteiintereſſe 


That ein Nothſtand vor, gegen den verhältnißmäßig leicht Abhülfe 
zu ſchaffen iſt. 

Auf eine an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Po ſtamtes ſeitens des Aelteſtenkollegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft gerichtete, das Porto für Muſter⸗ 
ſendungen und die Poſtnachnahme⸗Gebühr be⸗ 
treffende Petition, iſt folgendes von der „Correſpondenz 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft“ mitgetheiltes Antwortſchreiben 
ergangen: 

„Aus dem gefälligen Schreiben der Aelteſten der Kaufmanſcha 
vom 4. Juni habe ich mit lebhaftem Intereſſe erſehen, daß ohh 
ae: an der Hand der gewonnenen Erfahrung nunmehr derjenigen 

uffaſſung beigetreten ſind, welche ſeiner Zeit bei Einführung des 
Einheitsportos für Waarenprobenſendungen Plat gegri 
hatte. Demgemäß hat das Aelteſtenkollegium ſich zwar für Velbe al⸗ 
tung des Einheitsportos ausgeſprochen, dabei aber für den inneren 
deutſchen Verkehr die Ermäßigung des Einheitsportos von 10 auf 8 
Pf. in Anregung Menken und dieſen Antrag vorzugsweiſe damit be⸗ 
ründet, daß der Muſterverkehr alsdann eine große Steigerung er⸗ 
ahren, und daß je eſtalt die mit der Gebührenermäßigung ver: 
bundene Minder⸗Einnahme der Poſtverwaltung in kurzer Zeit aus⸗ 
Haun e werden dürfte. Der verehrlichen Korporation beehre ich mich 
ierauf ergebenſt I erwidern, daß bei den großen Erſchwerniſſen, 


Beſtimmungsorte, ſondern 5 auch N in den räumlich 

n Waarenproben⸗Verſandt erwachſen, 
Po Beförderung der Wagrenproben gegen 
ermäßigtes Porto überhaupt Abſtand zu nehmen haben würde, wenn 


8 i t ſich in der That nicht 
überſehen läßt, wie lange dieſe Dimenſionen bei — a et 
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Brieſverkehr aufrecht zu erhalten ſein werden. Je mehr der Handels⸗ 
ſtand dazu übergeht, Waarenproben im Allgemeinen einen immer 
größeren he A geben; je mehr wächſt die Gefahr, daß die Poſt⸗ 
verwaltung ſich gezwungen fieht, auch in Deutſchland die Waaren⸗ 
toben von der ermäßigten Taxe auszuſchließen. Den gerade bei der 
endung von Woarenproben zahlreich hervorgetretenen Mißſtänden 
hat nur durch Feſtſetzung beſtimmter Ausdehnungsgrenzen — neben 
den früheren Anforderungen bezüglich der Gewichtsbeſchränkung und 
der Werthloſigkeit — einigermaßen, wenn auch keineswegs in dem ge: 
wünſchten Umfange, Einhatt gethan werden können. In dieſer Be⸗ 
ziehung liegen die Verhältniſſe im innern deutſchen Verkehr genau ſo, 
wie im internationalen Verkehr, eine Ausnahme zu Gunſten des erſteren 
kann ſomit nicht zugelaſſen werden, und zwar um ſo weniger, als die 
Verſendung von Waarenproben im innern Verkehr Deutſchlands auch 
in Form von Packeten bez. Briefen gegen mäßige Portoſätze erfolgen 
kann. Was ſchließlich die Frage wegen anderweiter Feſtſetzung der 
Gebühren für Nachnahmeſendungen betrifft, ſo habe ich 
bereits vor einiger Zeit Schritte gethan, um womöglich eine Ermäßigung 
dieſer Gebühren herbeizuführen. Es würde mir zur beſonderen Genug 
thuung gereichen, wenn dieſe Schritte von dem erwünſchten Erfolge 
begleitet ſein würden. 
Dr. Stephan.“ 


Offiziös wird geſchrieben: In verſchiedenen Blättern iſt berichtet 
worden, daß die Abſicht vorliege, mit der Anſtellung von Melio⸗ 
rations⸗Technikern weiter vorzugehen und die Errichtung 
neuer Wieſenbauſchulen eintreten zu laſſen. Dieſe Mittheilung 
entſpricht nicht genau den thatſächlichen Verhältniſſen. Es iſt, wie wir 

ören, jedem Oberpräſidium ein Kulturtechniker N Aae welchem die 
ufgabe zufall in Wieſenbau⸗ und dergleichen Angelegenheiten den 
Landwirthen rathend und helfend zur Seite zu ſtehen; eine Vermehrung 
dieſer Kulturtechniker iſt aber nicht in Ausficht genommen. Die Wieſen⸗ 
bauſchulen betreffend iſt daran zu erinnern, daß dieſelben fait gleich⸗ 
fen mit der Reform der Landwirthſchaftsſchulen, wie alle niederen 
landwirthſchaftlichen Schulen bei Gelegenheit der Reorganiſation der 
Provinzialverwaltung auf dieſe übergegangen ſind, alſo nicht 
im Zuſammenhange mit den ‚staatlichen Inſtituten ſtehen. Die Negie⸗ 
rung unterſtützt indeß die Wieſenbauſchulen, ſoweit die Fonds hierfür 
Sisponibel ſind. Die Errichtung neuer Wieſenbauſchulen ſeitens der 
Staatsregierung konnte alſo nicht in Ausſicht genommen werden. 
: Mit großer Genugthung begrüßt die geſammte liberale 
Preſſe Oeſterreichs eine Entſcheidung des Wiener 
Reichsgerichts in Betreff der Einrichtung deutſcher 
Schulen in Galizien. Die Stadtgemeinde Brody wollte 
im vorigen Jahre zwei Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache errichten, ſtieß jedoch auf den Widerſpruch des galiziſchen 
Landesſchulraths und auch der Regierung. Dieſe beiden Stellen 
beriefen ſich auf die galiziſchen Landesgeſetze, welche beſtimmen, 
daß Schulen, die aus öffentlichen Mitteln erhalten werden, nur 
die polniſche oder rutheniſche Unterrichtsſprache haben dürfen. 
Nun find aber die Bewohner Brodys zu vier Fünftheilen deutſch⸗ 
redende Iſraeliten, für deren ca. vierthalbtauſend ebenfalls 
deutſchſprechende ſchulpflichtige Kinder keine einzige deutſche Schule 
eſteht. Die Schulgemeinde rekurrirte an das Reichsgericht und 
dieſes entſchied, daß der Miniſterialerlaß, welcher die Errichtung 
zweier deutſcher Schulen in Brody unterſagte, eine Verletzung 
es die Gleichberechtigung gewährleiſtenden Artikels 19 des 
taatsgrundgeſetzes involvire. Dieſe Entſcheidung richtet ſich 


nenen 


ä Gill 


REN, 


e 


RE 


a 


EEG 


zum 


* 


N 


sgericht unter Auersperg zu Gunſten ſlaviſcher 
prinzipieller Wichtigkeit, zumal im jetzigen Augenblicke, wo die 
Deutſchen in Böhmen vielleicht leider oft in die Lage kommen 
dürften, bezügliche Entſcheidungen des Reichs zerichtes zu provo⸗ 
ziren. Inzwiſchen wird an allen Enden des Reiches der Kampf 
gegen die deutſche Sprache fortgeſetzt. Im kraineriſchen Land⸗ 
tage forderten ſloveniſche Abgeordnete, man ſolle das Beiſpiel 
Ungarns nachahmen und die deutſche Sprache aus Schule und 
Amt ausmerzen. In Trient wagt es ein k. k. Bezirksgericht, 
eine deutſche Eingabe mit dem italieniſch geſchriebenen Beſcheide 
ziurückzuweiſen, daß nur italieniſche Eingaben angenommen werden 
können. Der letztere Fall iſt geradezu unerhört, und man iſt in 
Wien mit Recht geſpannt darauf, ob dieſe Kühnheit des trienter 
Gerichtes ohne Ahndung bleiben werde. 
N Diejenigen Pariſer Zeitungen, welche in ihren 
Anſchauungen der jetzigen Regierung nahe ſtehen, waren am 
Tage des Nationalfeſtes und am darauf folgenden Mor⸗ 
gen nicht erſchienen. Die neueſten Nummern derſelben ſind daher 
er ausſchließlich von der Schilderung des Feſtes in Anſpruch 
genommen, über welches fie einſtimmig ihre vollſte Befriedigung 
aussprechen. Alle ſtimmen darin überein, daß das vorgeſtrige 
Feſt das glänzendſte geweſen, welches jemals in Paris gefeiert 
worden ſei. Aus der muſterhaften Ordnung und dem überall 
hervortretenden Gefühle der Einigkeit glauben fie die Berechtigung 
herleiten zu dürfen, mit vollem Vertrauen in die Zukunft zu 
ſehen und die Republik als vollkommen geſichert zu betrachten. 
Selbſt die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Organe können ſich 
dem Eindruck des Feſtes und der Stimmung, welche das Pariſer 
Volk beſeelte, nicht entziehen. Der „Mot d'ordre“ z. B. will an 
der Zukunft Frankreichs angeſichts des mit Jubel erfüllten Paris 
nch verzweifeln und bittet um Verzeihung für die bitteren Worte, 
die er zuweilen geäußert. „La Lanterne“ erklärt dies Feſt als 
die Weihe der endgiltigen Inſtallirung der Republik; Frankreich 
habe mit demſelben den Frieden im Innern geſchloſſen, „der 
geſtrige Tag war das wahre Feſt der Einigung des Volkes und 
des Heeres; die Amneſtie war vollbracht, die Verſöhnung war 
emnach vollſtändig.“ Und die „Juſtice“, das Organ Clémenceau's, 
ſchließt ihren Artikel mit den Worten: „Was wir heute feiern, 
Alt die Auferſtehung Frankreichs, das menschliche Wunder der 
Einnahme der Baſtille. Am 14. Juli iſt Frankreich aus dem 
monarchiſchen Grabe auferſtanden, und die Mauern der 
königlichen Veſte ſind zuſammengeſtürzt wie die Mauern 
Jericho 's.“ Die monarchiſchen Blätter ſuchen ſich damit zu 
tröſten, daß die Anſprache Grévy's keinen politiſchen Cha⸗ 
Von republikaniſcher Geſinnung des Heeres, von 
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nen Erwartung keine Abſchiedsrede gehalten hat, obwohl ihm das 
Feſt dazu eine günſtige Gelegenheit geboten hätte. Sein Kollege 
im Senat, Léon Say, hat wenigſtens die Seſſion mit einigen 
Worten, die auf das Feſt hinwieſen, geſchloſſen. Freilich hätte 
Gambetta kaum vermeiden können, wenn er nicht lediglich einige 
patriotiſche Redensarten ſagen wollte, auf die Arbeiten der letzten 
Seſſion einzugehen, welche in legislatoriſchen Arbeiten leider 
ziemlich unfruchtbar geweſen iſt. Das Amneſtiegeſetz iſt das 
einzige von Wichtigkeit geweſen, welches zu Stande gekommen 
iſt, faſt alle anderen Vorlagen find entweder im Senat oder 
— zum größeren Theile — in der Kammer ſtecken geblieben 
und müſſen in der nächſten Seſſion wieder aufgenommen 
werden. Der allgemeine Zolltarif iſt von der Kammer zwar 
erledigt worden, nicht aber vom Senate, und in Folge 
deſſen iſt die Regierung nicht in der Lage, in definitive Verhand⸗ 
lungen mit England uͤber den demnächſt ablaufenden Handels⸗ 
vertrag einzutreten. Allerdings darf man das Parlament deshalb 
nicht verurtheilen. Mag man auch tadeln, daß zu viel Zeit mit 
unnützen Interpellationen, mit langwierigen Debatten über un⸗ 
weſentliche Gegenſtände, mit Perſönlichkeiten ꝛc. vergeudet worden 
iſt, ſo darf man auf der anderen Seite auch nicht die Schwierig⸗ 
keiten der Aufgaben unterſchätzen, welche demſelben von den 
früheren Regierungen, die nur Wirrwarr und Unordnung geſtiftet 
hatten, hinterlaſſen waren. Durch die Unterſtützung, welche einem 
zwar mit Maß, aber mit Feſtigkeit auf ſein Ziel ſteuernden 
Kabinet in ſeinen Verwaltungsmaßregeln und in dem begonnenen 
Kampſe gegen den Klerikalismus zu Theil wurde, durch die 
glücklich durchgeführte Amneſtie iſt die abgelaufene Seffton nicht 
unfruchtbar für die weitere Entwickelung der Republik geweſen. 
CCC ccc 


Die neueſten Mittheilungen 
des 
„Staats Anzeigers“ 
über den 
Stand der Hauptfruchtarten in Preußen 
g am 1. Juli 1880. 

(nach den Beris ten der fandwirthſchaftlichen Zentralverbände) 
enthalten die Berichte aus dem Fürſtenthum Osnabrück und dem 
Regierungsbezirk Poſen. Wir theilen den letzteren 
Bericht im Wortlaute mit: 

Regierungsbezirk Poſen: 

a. Roggen: Im Regierungsbezirk Poſen haben die Roggen⸗ 
faaten erhehlich durch Froſt gelitten in den Kreiſen Firnbaum, Meſeritz, 
Obornik, Samter, Bu, Bomſt und Schroda; weniger erheolich 
in den Kreiſen Schrimm, Pleſchen, Poſen, Wreſchen, Koften, Frauſtadt 
und Kröben; weniger oder gar nicht in den Kreiſen Schildberg, Kro⸗ 
tyſchin und Adeingu. & 


Kreis Birnbaum: Viele Bauern gewinnen nur die Ausſaat; ein⸗ 
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Kreis Meſeritz: Faſt keine größere Wirthſchaft iſt unbeſchädigt, 
viel kleine bäuerliche Wirtoſchaften haben ellen Roggen untergeflügt 
oder gemäht, was zum Theil auch bei größeren geſchehen iſt. Mit 
wenigen Ausnahmen ſind in allen Ortſchaften große Flächen derart 
beſchädigt, daß nur wenig Strob und ga keine Körner zu erwarten find. 
Kreis Obornik: ag Tauſend Morgen find untergepflügt. 
Kreiſe Samter und Buf: Der Schaden iſt auf leichten Hoden be⸗ 
trächtlicher, als auf ſchweren. . 5 ö 
Kreis Pleſchen: Der Norden des Kreiſes iſt am meiſten mitge⸗ 
nommen, und zwar auf leichtem und moorigem Boden; geringer iſt 
der Schaden auf beſſerem Boden und in der Nähe von Holzungen. 
Kreis Poſen: Schaden ungleichmäßig. — Manche Guls⸗ und Dorf⸗ 
fluren haben geringen Verluſt, während in anderen, auchl mit gutem 
Boden, ganze Schläge weiß ſind. g h 
Kreis Bomſt: Von den ee find 36 bis 40 Proz total, 
33 . 35 Proz zur Hälfte und darüber, und etwa 16 Proz. au } bis 
Ferfroren. ! j ; f 
Kreis Wreſchen: Winterroggen hat weniger gelitten, als in anderen 
Kreiſen. Im öſtlichen Theile iſt Froſt nur auf ſandigen Stellen in der 
Nähe der Forſten zu bemerken, während weſtlich und ſüdlich von 
Wreſchen weiße Saaten in großen Flächen vorkommen. Hier wird der 
Schaden auf 25 bis 30 Proz. des Extrags geſchätzt 
Kreis Schroda : Im Süden des Kreiſes, beſonders in der Warthe⸗ 
Niederung, iſt der Noggen nahezu durch Froſt vernichtet. 
Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben: Der Froſtſchaden wird von 
13 bis 25 Proz. geſchätzt. Ernteſchätzungen in den Kreiſen: Birnbaum 
höchſtens 50 Proz., Schildberg 105 Proz. Krotoſchin und Adelnau 100 
Proz, Schrimm 60 Prop, 8 55 Obornik 35 Prozent, 
Sumter und Buk 50 bis 55 Proz., Pleſchen 80 Proz, Poſen 80 Proz., 
Bomſt 35 bis 40 Proz, Wreſchen 80 Proz., Schroda $ des Kreiſes 70, 
* If Koſten, Frauſtadt und Kröben 80 Proz. einer Mittelernte. 
b. Weizen: Der Stand des Weizens wird von allen Kreis⸗ 
vereinen als gut, von einigen ſogar als recht gut bezeichnet, ſo daß 
dieſe Fruchtart, wenn nicht noch andere Schädigungen auftreten, reiche 
Ernte verſpricht. Ernteſchätzungen in den Kreiſen: Birnbaum 10 
Proz., Schildberg 95 Prozent, Krotoſchin und Adelnau über Durch⸗ 
ſchmtt, Schrimm 120 Proz., Meſeritz 100 Proz. Samter und Bulk 
95 bis 100 Proz, Pleſchen 110 Proz., Poſen 126 Proz, Wreſchen 
normaler Ertrag, Schroda 115 Proz., Frauſtadt, Koſten und Kröben 
100 Proz. einer Mittelernte. 1 8 £ 
o, Sommerfrüchte: In den Kreiſen Birnbaum, Schrimm, 
Meſeritz, Obornik, Samter, Buk, Poſen, Bomſt und Schroda iſt der 
Stand der Sommerfrüchte gut, im Kreiſe Pleſchen wird derſelbe aus: 
gezeichnet genannt. In den Kreiſen Koſten. Frauſtadt und Kröben 
verſorechen Gerſte und Erbſten einen Ertrag über den Durchſchnitt 
und Hafer läßt Mittelernte erhoffen. — In den Kreiſen Schildberg 
und Wreſchen iſt Sommerung durch ſtarke Regengüſſe beeinträchtigt 
und auch in den Kreiſen Krokoſchin und Adelnau wird die Ernte unter 
dem Durchſchnitt bleiben. Ernteſchätzungen in den Kreife': Birn⸗ 
baum 100 Proz,, Schildberg Gerſte 100 Proz., Hafer 80 Proz., 
Schrimm Gerſte 100 Proz., Hafer 100 Proz., Erbſen 110 Proz., Me: 
ſeritz Gerſte und Erbſen 100 Proz., Hafer 90 Proz., Samter und But 
Gerſte und Hafer 95 bis 100 Proz., Pleſchen Gerſte 120 Proz., Erbſen 
125 Proz., Poſen Gerſte, Hafer und Erbſen 100 Proz., Wreſchen 
Gerſte höchſtens 75 Proz., Hafer gut, Schroda Gerſte 90 Proz., Erbſen 
110 Proz, einer Mittelernte, a 19572 2 
d. Kartoffeln: Stehen in den Kreiſen Birnbaum, Schrimm, 
Obornik, Pleſchen, Poſen und Schroda gut, in den Kreiſen Koften, 
auſtadt und Kröben ſogar ſehr gut. Die Kreiſe Schildberg und 
reſchen berichten von bedeutendem Schaden durch Regengüſſe. Der 
Verluſt wird im Kreiſe Schildberg auf 10—15 Proz. der angebauten 
Fläche, im Kreiſe Wreſchen auf 75—80 Proz. der erwarteten Ernte 
geſchätzt. Die Kreisvereine Krotoſchin und Adelnau, Meſeritz, Samter 
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Je. Futterkräuter und Wicjenbeu: Heuernte im Kreise 
Birnbaum befriedigend. — Kreis Meſeritz: Klee 80 Proz., Wieſenheu 


8⁵ . Kreis Obornik: Futterernte durch Froſt beeinträchtigt. 
Kreiſe Samt 


er und Buk: Heu⸗ und Kleeernte 80—85 Proz. Froſt hat 
eſchadet. — Kreis Pleſchen: Heu und Klee 100 Proz. Kreis Ceſen: 
ittelernte. — Kreis Bomſt: Wieſen gaben beim erſten itr 
qualitativ und quantitativ guten Ertrag 
liegen keine Nachrichten vor. 8 

f. Sonſtige Bemerkungen: Kreis Schildberg: Ernte beim 
Raps auf 75 Pros geſchätzt. — Kreiſe Krotoſchin und Adelnau find 
ſtrichweiſe von Hagel und heftigem Regen heimgeſucht. Letzterer traf 
am 5. Juni namentlich die Orte Neudorf, Rudy, Krotoſchiner Wald, 
Wilow ꝛc., ſetzte die Wieſen unter Waſſer, verdarb das Heu und 
ſchädigte niedrig ggeleaene Kartoffelfelder. Kreis Schrimm: Wenn auch 
im Allgemeinen Nothſtand nicht zu befürchten iſt, ſo iſt doch in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß von dem Froſt vorzugsweiſe die leichteren Böden, 
mithin überwiegend die minder gut fituirten Landwirthe getroffen find. 
Ernte bei Raps 30 Proz., bei Rübſen 20 Proz. Kreis Meſeritz: 
Rübſenernte 25 Proz. — Kreiſe Samter und Buk: Raps und Rübſen 
durch Froſt und Glanzkäfer beſchädigt. Ernte 50—55 Proz. — Kreis 
Pleſchen: Ernte bei Raps und Rübſen 60 Proz. — Kreis Poſen: 

roßer Froſtſchaden bei Rübſen. Ernte höchſtens 40 Proz. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Juli. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird vorausſichtlich am 11. 
oder 12. Auguſt wieder in Berlin eintreffen und alsdann wie 
alljährlich noch einen mehrwöchentlichen Aufenthalt auf Schloß 
Babelsberg nehmen. Um dieſelbe Zeit wird auch Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin dort zurückerwartet. 


P. A. Frankfurt a. M. 5. allgemeines deutſches 
Turnfeſt.] Die Fertigſtellung der Wirthſchafträu me 
in der Feſthalle iſt nunmehr erfolgt. Die Kuchen dame mit den 
an fie ſtoßenden Vorraths⸗, Wein- und Speiſekammern werden 
täglich von einer großen Anzahl von Perſonen in Augenſchein 
genommen, und bei allen erregt die für die praktiſche Maſſenver⸗ 
pflegung getroffene Vorſorge das größte Intereſſe. Die Anmel⸗ 
dungen zu dem Probebankett (Samſtag, 17. d. M., Abends 7 
Uhr), an welchem ſich lediglich die Ausſchußmitglieder und Ga⸗ 
rantiezeichner, ſowie von dieſen eingeführte Gäſte betheiligen, 
nehmen einen ſehr regen Verlauf. Es wird alles aufgeboten, 
um das Probebankett zu einem gemüthlichen und vergnügten Feſt 
zu geſtatten. — Auch der Kronprinz hat nunmehr durch 
folgendes Schreiben ebenfalls die Einladung zum Beſuch des 
Turnfeſtes abgelehnt: 

f „Neues Palais, Wildpark, d. 14. Juli 1880. 
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— Im Monat Juni ſind in deutſchen Münz⸗ Anſtalten 
1,600,960 Mark in Gol d, und zwar in Kronen und auf Privat⸗ 
rechnung, geprägt worden. Die Geſammt⸗Ausprägung au Gold 
beträgt 1,725, 856,340 Mark. Silber iſt im Monat Juni 
nicht ausgeprägt worden. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 19 Juli. 


— Frequenz der Bromberger Gewerbe Ausſtelluug. Am 
Tage der Schlußfeierlichkeit find 1030 Tages⸗ und 2151 Abendbillets 
verkauft und dafür 1052,75 Mark vereinnahmt. Die Zahl der wäh. 
rend der ganzen Ausſtellungszeit verkauften Tagesbillets — die ſtatt⸗ 
liche Anzahl der verkauften Paſſepartouts ausgeſchloſſen — betrug nach 
der „Br. Itg.“ bis zum 15. d. M. 70,257 und ergab eine Gejammt: 
einnahme von 35,587 Mark. Demnach hatten auf Tagesbillets 1171 
Perſonen durchſchnittlich pro Tag die Ausſtellung beſucht; rechner 
man hierzu die gekauften Paſſepartout⸗, Ausſteller⸗ und Vertreter⸗ 
Billets, ſo dürften pro Tag durchſchnittlich mehr als 2000 Perſonen 
die Ausſtellung beſucht haben, ein Reſultat, deſſen ſich in der That 
wenig Provinzial⸗Ausſtellungen zu erfreuen haben dürften. 

n. Zank mit tödtlichem Ausgange. Geſtern Nachmittags ge 
riethen in einem Hauſe auf der Gr. Gerberſtraße zwei a — 
mar die des Tiſchlers Drewitz unddie Jacksſchen Eheleute in Streit, der 

ald in eine heftige Schlägerei ausartete, welche damit endete, daß die 
yedsiöen Eheleute den Drewitz erſtachen, reſp. erſchlugen. Das ſaubere 
hepaar wurde ſofort verhaftet. 


FFP 


Staats⸗ und Polkswirthſchaſt. 


Poſener Sprit⸗Aktiengeſellſchaft. In der am 17. c. ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Aufſichtsraths ae die Direktion Bericht über 
das abgelaufene Geſchäftsfahr 1879,80 und legte die Bilanz pr. 30. 
Juni c. vor. Wie aus derſelben hervorgeht, waren die Geſchäftsergeb⸗ 
niſſe günſtige und beträgt der erzielte Gewinn Mk. 76,010.66. Unter 
Nac bisher ſtetig befolgten Grundſatzes, durch reichliche 
Rücklagen die Betriebsmittel der Geſellſchaft zu ſteigern und dadurch 
die finanzielle Lage in ſolideſter Weiſe zu fundixen, verwendet die 
Verwaltung von obigem 9800 0 M. 53,510,66 zu Abſchrei⸗ 
bungen, ſo daß reſtliche M. 22.500 als Dividende mit 3 pCt. de 
Mk. 750,000 Aktien⸗Kapital zur Verwendung kommen. Die dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung wird auf den 11. Septem⸗ 
r cr. einberufen. 


Petersburg, 16. Juli. Ausweis der Reichsbank vom 
12, Juli n. St.“ 
Kreditbill. im Uml. 716,515,125 Rbl. unverändert 
Notenemiſſ. für Rechnung 
Succurſ 377,000,000 „ Abn. 2,000,000 Nö. 


der ö 
Vorſchüſſe der Bank an 


die Staatsregier. 348,010,347 „ Abn. 4,297,072 


Y Ab und Zunahme gegen den Ausweis vom 5. Null 


„Seiner Kaiſerlichen Hoheit zur beſonderen Befrie⸗ 


n Nachrichten. > 
nau,.17.-Auli. 


ahrt von einer Stunde auf dem Ueberlinger See. 
Mainau, 18. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer und die 
großherzoglich badiſchen Herrſchaften unternahmen geſtern Nach⸗ 
einen Ausflug nach Fürſtenberg bei Konſtanz, verweilten 
ö daſe einige Zeit und kehrten dann nach Mainau zurück. 
9 Uhr fand ein Gartenfeſt und eine von den anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen veranſtaltete theatraliſche Auf⸗ 
führung ſtatt. Im Laufe des Tages hatten die Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen von Schloß Monlfort aus und die Prinzeſſin Ka⸗ 
— von Würtemberg von Schloß Seefeld aus Sr. Majeſtät 

iſer einen Beſuch abgeſtattet. 

dau, 18. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die In⸗ 
ſel u heute Vormittag 11% Uhr verlaſſen und tritt um 
2 Uhr mittelſt Extrazuges die Weiterreiſe von hier nach Roſen⸗ 


heim an, wo die Ankunft Abends 7¼ Uhr erfolgen ſoll. Se. 
Majeſlät wurde bei der Herfahrt von den großherzoglich badi⸗ 


ſchen Herrſchaften begleitet und hier ſehr feſtlich empfangen und 


von der herbeigeſtrömten Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Zum 
Empfang des Kaiſers hatten ſich auch die Frau Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen und der preußiſche Militär-Attache in München, 
Oberſtjeutenant von Stülpnagel, hier eingefunden. Die groß⸗ 
herzoglich badenſchen Herrſchaften kehren von hier nach Rorſchach 
urüd. 

5 München, 18. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Abend 6 ½ Uhr hier ein und ſetzte nach erfolgtem Maſchinen⸗ 
wechſel die Weiterreiſe nach Roſenheim fort. Der hiefige preußi⸗ 
ſche Geſandte, Graf Werthern, und Oberſtlieutenant v. Stülp⸗ 
nagel befanden ſich im kaiſerlichen Extrazuge. 

Nordhauſen, 18. Juli. Der heute hier zuſammen⸗ 
getretene Verbandstag der thüringer Gewerbevereine berieth den 
Antrag des Gewerbevereins Nordhauſen, den Bundesrath in einer 
Petition um Ablehnung des Reichstagsbeſchluſſes zu ee 
wonach die Gewerbeordnung dahin abgeändert werden ſoll, 
nur den Innungsmeiſtern das Halten von Lehrlingen geflattet 
werde. Der Antrag wurde namentlich von dem Delegirten der 
deutſchen Baugewerke bekämpft und ſchließlich abgelehnt. Als 
Verſammlungsort für den nächſtjährigen Verbandstag wurde 
Jena gewählt. 

Sondershauſen, 17. Juli. Die Abdankung des Fürften 
Gunther zu Gunſten des Erbprinzen Karl Günther wird durch 
eine heute veröffentlichte Proklamation dem Lande zur Kenntniß 
gebracht. In der Proklamation wird gejagt, der Fürft habe ſich 
nach reiflicher und gewiſſenhafter Erwägung zur Abdankling ent⸗ 
ſchloſßen. Demmächſt dankt der Fürſt für die Beweiſe treuer 

; während — la giährigen Regie een von 


4 Dien, 17 a} bat heute in Person die 

ae Teich che  Gemerbeaustelung in der Rotunde feierlich 

— Zur Theilnahme an dem morgen hier ſtattfindenden 

ichen Schützenfeſte ſind inländiſche und ausländiſche 

bereits in großer Anzahl hier eingetroffen. Die italie⸗ 

niſchen Schützen wurden ſehr herzlich empfangen und dankten 
dafür in ſehr warmer Weiſe. 

Wien, 17. Juli. Zur Theilnahme an dem öſterreichiſchen 
Bundesſchützenfeſte find mit den heute Abend angekommenen 
Dampfern an 2000 Schützen aus Oberöſterreich, Salzburg, Süd- 
deutſchland, Mitteldeutſchland und vom Rheine hier ne 
Die Begrüßung war von beiden Seiten eine ſehr lebhafte; 
Obmann des deutſchen Schützenbundes, Reinerz, dankte für = 
den deutſchen Schützen zu Theil gewordenen herzlichen Empfang. 

Wien, 18. Juli. Das erſte öſterreichiſche Bundesſchießen 
iſt heute unter lebhafter Theilnahme der Bevölkerung und von 
prachtvollem Wetter begünſtigt eröffnet worden. Der Feſtzug der 
Schützen nach dem Feſtplatze erfolgte unter unausgeſetzten jubeln⸗ 
den Zurufen der Volksmaſſen, der Fahnenweihe wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, welche von den Schützen und von der 
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt wurden, perſönlich bei. Sämmt⸗ 
liche Schlitzen zogen darauf in geordnetem Zuge vor dem Kaiſer 
und der Kaiſerin vorüber. Die Deputationen der ausländiſchen 
Schützen wurden überall durch ſympathiſche Kundgebungen aus⸗ 
gezeichnet. 

Ragufa, 16. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
hätte ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen Albaneſen und Montene⸗ 
grinern bei Golobovice ſtattgefunden, wobei 13 Montenegriner 
und 2 Albaneſen getödtet wären. In Tuſi ſoll ein ſtarker Zu⸗ 
zug von Bewaffneten ſtattfinden. 

Odeſſa, 17. Juli. Der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen 
Flotte im ſtillen Ozean, Vizeadmiral Leſſoffsky, iſt mit ſeinem 
Gefolge heute auf dem Dampfer „Cäſarewitſch“ nach Port Said 
abgereiſt. 

London, 17. Juli. [Unterhaus] Schließlich wurde 
die Einzelberathung der iriſchen Pächter⸗ en fortge⸗ 
ſetzt; ein Amendement Gladſtone's bezüglich der Fälle, wo der 
Grundbeſitzer das Anerbieten des Pächters ohne eine billige Alter⸗ 
native zu offeriren verweigert, wurde nach langer Debatte mit 
225 gegen 25 Stimmen angenommen. Die Weiterberathung 
wurde hierauf abermals vertagt. Gladſtone erklärte, daß durch 
die Verlängerung der Berathung nothwendiger Weiſe auch die 
Dauer der Seſſion verlängert werde. 

London, 18. Juli. Nach aus Rio de Janeiro hier 
eingegangenen Nachrichten fanden bei Gelegenheit der Wahlen in 
Victoria und Pernambuco Unruhen ſtatt, ſo daß das Militär von 
der Waffe Gebrauch machen mußte, es wurden dabei gegen 
20 Perſonen getödtet und eine Anzahl anderer Perſonen ver⸗ 
wundet. 

Paris, 18. Juli. Die Regierung hat ihren Vertretern 
im Auslande Inſtruktionen zugehen laſſen, wonach dieſelben er⸗ 
mächtigt werden, bedürftigen Amneſtirten, welche behufs der Rück⸗ 


kehr nach Frankreich ihren 


Se. Mafeſtät der Kaiſer machte 
pin m mit run hier-eingetroffenen fürſtlichen Gäſten eine Rund⸗ 


Beiftand in Anſpruch nehmen, alle 
thunliche Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. — Das 
„Journal offiziel“ veröffentlicht ein Dekret des Präſfidenten 
Grévy, wodurch der Kriegsminiſter Farrs zum Großofftzier der 


Ehrenlegion ernannt wird. — Ein Zirkularſchreiben des Kriegs⸗ 


miniſters an die Armeekorps⸗Kommandanten fetzt den 25. d. M. 
zur Uebergabe der Fahnen an die Truppen in den Provinzen 
feſt und beſtimmt, daß bei dieſer Gelegenheit große Paraden 
ſtattfinden ſollen. 

Verantwortlicher Redakteur: Bauer in Poſen. — 


Für 975 . — der folgenden 2 Th apelungen und Inferare 
bernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorol Beoba 
cor ische Juli 1 zu Poſen 


i Wind. 
2 8 m Seehöhe. 
17. Nachm. 2 754.8 | SO ſchwach NR 14273 
121 3 8.10 753,4 | W ichwad j ＋ 20,8 
18. Morgs. 3 752,8 W ſchwach 55 völlig beiter |+18,6 
18. Nachm. 2 753,6 W lebhaft wolkig +24,5 
1 Abnds. 10 752,7 ſchwach heiter 22,3 
19. Morgs. 6 754,6 We ihmwah völlig heiter 18,1 


Am 17. Wärme⸗Maximum 2 — 7 Celſius. 
: = Würme-Minimum 13% = 

Am 18. Wärme⸗Maximum 25%  - 

Wärme⸗Minimum 16% 


Wetterbericht vom 17. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Ort. 


aghmore 
Aberdeen 


: 7 SSD 

Chriſtianſund 702 WNW 3 Nebel 11 
Kopenhagen 762 SS Awolkenlos 22 
Stockholm x 760 WSW̃ 4 wolkenlos 22 
aparanda 760 NNO wolkenlos 10 
etersburg. 760 NND Imolfenlos 16 
Moskau. e wolkenlos 19 
Cork Queenst. | 764 NNW Z halb bedeckt 15 
Breft . ; 764 ARE 2 10 bedeckt 15 
Lelder A 761 NNO bedeckt 18 
Sat | 761 E 1 halb bedeckt 23 
nburg | 762 SS Ihalb bedeckt) 23 
winemünde 763 Ss 1 heiter ) 25 
Neufahrwaſſer 764 SW 1 wolkenlos ) | 2 

e EHE. 5 Ri Dre RE 
Paris. 762 SS 2 Rebel 16 
Münſter 761 S 1 Regen) 18 
Karlsruhe | 762 S Fer 4 25 
Wiesbaden 762 N wolkenlos 22 
München 766 ſtill wolkenlos 22 
Leipzig i 763 S be ”) 22 
ö 82 703 SD wolkig 25 
8 | 764 ſtill wolkenlos 2 21 

5 . en Aan A2. 
; 764 NN 1 ** 20 
764 N e deckt 2 

| 764 SO 


9 Starker Thau. Me nds und Nachts 1 Gewitter und 
egen. 
nmerkung: Die Stationen find in 4 5 georönet 
1. Nordeuropa, 2. Ru Mi 
iſt die Richtung von Den 1 Oſt eingehalten. 
RE ee, 
ug, u seh ſchwach, mäßig, W 
Ge 6: — ae > fteif, 8 men „= Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = he 1 ken 12 Orkan 
eberſicht der Bitte rn 
Von einer am Weißen Meere lagernden Depteſſion erſtreckt ſich 
eine Zunge relativ niederen Luftdrucks bogenförmig über den 8 erraf 
bis zur Rheinprovinz. Innerhalb derſelben herrſcht trübes egen⸗ 
fällen geneigtes Wetter, beſonders im nordweſtlichen Deutf an wo 
im weſtlichen Theile deſſelben mit leichten Winden tie Abküh⸗ 
ung eingetreten ift, während vom Oberrhein bis nach Central⸗Rußland 
lkenloſes, ſtellenweiſe (beſonders in Pommern) ungemein warmes 
Wetter mit leichten Südwinden fortdauert. In der ganzen Weſthälfte 
Deutſchlands, ſowie in Holland und Belgien, ſind ſeit dem Nachmittage 
Gewitter zum Ausbruch gekommen, welche jedoch nur im Nordweſten 
dieſes Gebietes von Regen begleitet waren. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Juli Mittags 2 Meter 


Betegrapyifüe ee 


11 J Juli 


Fraukfurt 120 855 
95 be. 180. do. 8 


gr ea 


B. 3. 0 5 1 
e e 623. Goldrente 76%. Ung. Goldrente 958. 1860er Loe 

— 5 1864er Looſe 313,00. Ung. Staatsl. 222,50. do. Oſtb.⸗Obl. II 
878. Böhm. Weſtbahn 2014. Eliſabethb. 1685. Nordweſtb. 100 
Galizien 2425. Franaofen*) 2461. dne den den“) 701. Italiener 
1877 er Ruſſen 934. II. Orten Ka 2 Pacific 1108. 
Diskonto⸗Rommandit —. Gihihalbahn = —. Neue 4proz. Ruſſen —. 
4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —. Vereiſch⸗Marticch 


Nach Schluß der Börſe: Kieditaktien 243), Franzoſen 246, 


Golizier 2424, ung. Goldrente —, II. Drienianleihe — —, 1860er 

Looſe — Orientanleihe ——, Lombarden —, 7 Zentral⸗ 

kahn —. Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weit: 
n —. 


5 * per cdl reſp. per ultimo. 


a. M., 17. Juli. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 2424, 
Franzoſen 2454 Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 243, 
öſterreichiſche Goldrente 764, ungariiche Goldrente 954, II. Orientan 
leibe 614 err. Sil — . — III. eihe —. 


ank —. 
Wien, 17. Juli. nie) 5 geſchäftslos, trotz⸗ 
dem waren die Courſe behauptet, eg theilweiſe mehr gefragt. 
rrente 72, Silberrente 73,60. Deiterr. Goldrente 88,10 
Ungarische Goldrente 110,00. 185461 Looſe 125,20. 1880er Lo 


133,00. 1864er Looſe 173 1 „Keeditlooſe 177,00. Ungar. Prämien!. 


114.00. Kreditaktien Franzoſen 284.30. Lombarden 81,50. 
aal ne 75. Kaſch. cb. 181.50. 134,00. Nordweſt⸗ 
bahn 1 Eliſc n 193.50. Nordbahn 2452,50. Deiterveiche 
ungar Ban —. —.. Türk. Looſe —.—. Unionbank 111.60. Anglo⸗ 
Auſtr. 13475. 138,60. Kredit 264.00, 


Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117, 5 Pariſer do. 46,40, 
Amſterdamer do. 96,7 oleons Dut 


0. Rap 9, re 5,63. He 
100,00. Marknoten 57,70. Ruſſiſche Banknoten 1.243. Lember 
Gernowitz 168,50. Kronpr.⸗Nudolf 164.20. „gran Jaiel 171,00. 
Fi ungar. Bodenkredit⸗Pfandbri 
ien, 17. Juli. a 10 00 Kreditaltien 280,70, Papier⸗ 
une 72,90, ungar. Goldrente 110,00, Anglo⸗Auſtrian —, Union⸗ 


ominell. 
5 abe Wechſel auf London 258, II. Orient⸗An⸗ 


leihe 918. III. 

Paris, 17. Juli. (Schluß » Cour'e.) Sehr feſt. u 

3 proz. amoritürb. Rente 87,174, area. N 85,578, Anleihe 
de 1872 120,10, F öpr 85,175, err. Gold⸗ 
rente 761, Ung. G oldrente 945, e en de 1877 944, Franzoſen 
610,00 , Lombardiſche Eisenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
262,00, Türken de 1865 10,45, Oproz. rumäniſche Anleihe —.—. 

Credit mobilier 627,00, Spanier erter. 19}, do. inter. 184, 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 517, Societe generale . Credit 
foncier 1270, Egupter 315, 1 5 de Paris 10 1077, Banqu escompte 
785, Banque bypothecaire 600, III. Drientanleie 61 A Türken⸗ 
looſe 33,00, 1 Wechſel 25,304. 

Paris, 1 Juli. Boutevard⸗Verkebr. Z proz. Rente —,—, Ars 
leihe von 1872 120,123, Itoliener 8 —.— Goldrente— —, 
ung. Goldrente „Turken — mu Im —, Egypter 

i Ei barden —. — 


Florenz, 17. Juli. 5 pCt. Ftaliemſche Par 6455 Gold 22,13. 

London, 17. Juli. Conſols 983, Italieniſche öproz. Rente 811. 
Lombarden 7, ng Lombarden alte l 8 do. neue —, 
öproz. Rufſen de 1871 90 f. proz. Hufen de 1872 904, proz. Ruffen 
4 Türken 5 1865 104, es fundirte Amerikaner 


05, do. ierrente —, Un 
Gol rente 938, Oeſterr. Geldrente 754, — 193 Egypter ter 8. 
Nersverf. 17. Sul (Sail lüsfe) Wechſe ii 8 
ewyo i u €. el zuf Londo;: in Gold 
4 D. 824 C. Wechſel auf Paris 5.22 bot. fund. Anieibe 105% 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 1084, Erie⸗Van 434, Centra.⸗ Jad, ine 
112, Newvor. Centralbabn 1314 


Produkten⸗Courſe. 

1 10 17. Juli. (Getreidemarkt.) Wenzen gieſiger De 24,00, 
fremder loco 24,50, pr. Juli 23,10. pr. November 19,75. gen 
loce 20,00, pr. Juli 17,70, pr. November 16.30. Hafer loco 1970 
Rüböl loco 28.90, pr. Öftober 29,00, pr. Mai —,—. 

Bremen, 17. Juli. Petroleum fteig. 
Stan dard whlte loko 9,70 bez., per Auguſt⸗ — 10,00 à 10,10 


bezahlt. 

Hamb 17. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko unv., auf 
Termine fu Roggen in und, auf Termine ruhig. Weisen 
10 Juli Jian 203 Br. 1 = Gd. 105 D Br., 

gen per Juli⸗Auguſt r. er tember⸗ 
Pe 1 189 Ui 157 Gd. a — 


efe —,.—. 


Suez⸗ 


(Schluß bericht.) 


Hafer unv. Gerſte und. Nuͤbö! mat 
loko 57, per Oktober 58. Spiritus matt, per > 524 Br., ee 
uft-Sevtember 5% Br., ver September-Oftober 51 Br., per Oktober⸗ 


ovbr. Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Standard white lolo 9,50 Br., 
o 
i. rodu eizen loko — = 
* Me 9,85 . 9,90 Br., 11 pr. 2 
r. ais per I 6,% Go, ohlraps per uguſt⸗ 


13. 
Paris, 17. dn Produfenmartt. (Schluß bericht.) Weize 
pr. Juli 28,75, pr. A 1 27,80, pr. Se 2590 „ 
oem 628 per Juli 050 der Ds 8,75. Mehl behpl. 
vr. 50, pr. September⸗D 
Nübel weich, per Full une ©, u ufi 75.75, per Sehe. Deren 
ber 77,00, per Januar⸗ ber Ge 77.50 piritus weich. per Juli 63,00, 
ver, Yugun 62,50, ptember⸗Dezember 50,25, per Januar⸗April 


An der Küſte angeboten 7 Werenladungen. 


. uli. Baumwolle. (Schlußbericht.) U 000 

— ve 115 8 kulation 11 5 1000 8. Beſt. Paddel. 

amerikaniſche i⸗Lieferung uguſt⸗September⸗Li 

7 e e 4 e a 
verpoo 8 Wei 2 

Peu Neebl kin ais 1 d. theurer. — Wetter: Schon 
. en a 


Petroleum höher. 
9,40 Gd., per Juli 9.50 Gd., ver 


we 17. Juli. (Sete Weizen pr. Oktober 
Miespekz, 17. Salt " Macränberckt. Bau 
ewyo i aaren mmoll 
113. do. 105 New. De 68 Setroleun 7 d. in Nemnert 103 . du n 
19.0108 2145 Gd., a troleum 7+, ipe line Certiftcats 
O. Rother on ur 200. Mais (old 
ee Aue m 0 7 be. a 1 8 
arke Wilco 8 
8 Brothers 71 C. Speck (short clear) 77 C. emden 51. ar 


80 17. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Vericht.) 
we (per 2000 Pfund.) Gekündigt —,.— Zentne 
1 U dgsſch. —, Juli 181, 00 Br. per Juli⸗ Au un 179—170,50 be 
— Deeds age 105 Be 10200 ber per er Not an 5 
ober⸗Novem 5 ez. per Novem ember 161 
Br. ver April-Mai 159 Go. 
—.— Ctr. 77 215 Br. per Juli⸗ 


„ 


Weizen: Gelündigt 
Ron 205 oh Az Serien vote 103 Dh 8 Sulz 
afer: (Set. — per Juli r. per i⸗Auguſt — — 

per Aan e dend per September⸗Oktober 127,50 Br. 5 

Raps: per Juli 256 Br. 252 Gd. 

Petroleum: per 100 gr. loto und Juli 32, 

Rüböl: Gekündigt — Zentner, Loko 54,50 en pen yuli 54,00 
Br. ver Juli⸗Auguſt 54,50 Ir per Auen, September 54.75 Br. per 
September⸗Oktober 55,25 Br. 55 Gd. pe ober⸗November 55,50 bez. 
8150 8 Br. per Nov.⸗Dezb. 56195 5 Br. 56 Gd. per April-Mai 


Spiritus: Loko — — Gekündigt 5000 Liter ver Juli 61,20 Gd. 


71 r Juli⸗Auguſt 61,— Br. u. Gd. per Auguſt⸗September 59,80—59 70 
September Oktober 55 10 bez. per Oktober⸗November 52,50 Gd. 
u onember-Dezember — 
Zink: Ohne Umſatz. Die Hörſen⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Der am 21. d. M. in Luſſowo anberaumte Verſteigerungstermi 
findet u an dieſem Tage, jondern am — — 2 


ienſta I 20. d. 7 
Vormittags 9 Uhr, ag; bft ſtatt. an. 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Produkten - e. „ ee tember: Oktober 24,60, Mark bezahlt, per Oktober November Spirituß: pro 100 Liter à 10) Ct. 62—62,50 W. 
Berlin, 17. Juli, an SCH 8 Tropische Hi e Nude Jeg deren — ene Ala; 2160 Me 
Beizen ver 1000. Kilo tote Ka i ge. | per 1000 fee Wine 588 . zes. N. S. Wine nder 5 Wetter: Heiß Tempe» 
bg en 50 8 l 1 . der e RED. — bag: N . 100. ee BEL eser 28. bd: Elben . Teng 
. N 0 0 Mer aß per 1 
25 1070 A 1 oe 5 S Dieb g sat Mat Faak 4 8 Ay 552% 2 f ner 955 Me | ee 241 b zu die &. — K a 
15 4090 er No- * ahlt, per 5 1% 000. 
pre aeg = 55 125 — 1000 Ne Joie 16820 I. 1 er bent ver Ronember + Degember 610 e Kaner 19 15 Fer zufflicher gere f. Per Sa 
nad Dual. 40 Bon bezahl Hoch 85 M. 5 8 8. 0 ii 52 65 1 x 100 = n 4 Wit Retro! 1555 12 . — 188.1055 — BL e ee se er 
| 8 b — Ma B. be. — per ilo loko 29 Sul — M „ per Juli⸗ Au 1000 Kilo loko neue ungariſche Lieferung 155 M. bez. — Hafer, 
M. f. W. beige, per J 188 Nan baablt, ver Ful. N. bez, ver Auguf⸗ S der Sete ga 2 
Aug. 178—177 Mark bez. per Auguſt⸗September — bezahlt, ver | 27,7—28,0 Mark bz. per Woher Renee — d Fiat. ben bezahlt. — Buy } 9955 Wegen a — 1000 1 5 loco 
September⸗Oktober 1665—166 bezahlt, per Oktober 100 Getündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. bes — Spiritus 20 einer 242248 „Okt. 289, 975 


bis 103 M. bezahlt, per November⸗ x * 8. e ver 100 Liter lolo ohne Faß 63,8 —63,7 Mart begablb,, 2 = Sul 08 bez, per on ovember 261,5 e bez., = Avril Mei . W 
lität gefordert. — Hafer per 1000: Rilo 1280 150—176 M. nach Mark bezahlt, ver Auguft.- September e De Sl. bei, e BER 2 pes Juli 5 


h gefordert, Ruſſiſcher 150157 M. bez., Pommerſcher und | per Septemb 2 57.056, 556,6 Mark bez. per Oktober⸗No⸗ pe; 

Mediend. 166170 ben. Dit: und Weſſoreuziſcher 166-170 bez, vember 53,0 53.4 bei. per Rod e 0 „Gefün- da d er Hb 0e 56 u N. be 

85 f % M. b be. Jul Auguß 142 M. A 95 Au ui digt 40,000 Liter. Regulkrungsvreis b bez (Berl. B. Z.) Spins bebkuptet per 10,000 Nier Euch. lolo ohne Faß 63,7 M. nom. 
. a f mit Faß — N. bezahlt. per Juli» August 62,7 M. ber, ver Aug, 62,8 

. per Septen Diete 2 500 gente ung Bromberg, 17. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. 5 bez. per Au e en bez, ve Sebt Git 56,5 M. . 


Stlober⸗Rovember 137—6+ M. bez. Gekündigt 5000 Zentner. Regie 
180 147 M. bezahlt. rden per 1000 Kilo Kochwaare Weizen: unveränd. hellbunt 205210. „obunt u. glaſig 210--216 12 7 ver 5 —* 975 5 se. 1 183 e Su 5 Nichts, — 
86-205 Marl, Futtermaare 179.185 M. — Mais per 1000 Kilo⸗ abfallende Qualität 190-195 Mar 8 97 o 5 toto 104 M. t 1 bez, Ne e 
amm lofo 126—129 Mark bezahlt nach Qualität. Rumäniſcher — ab open: matt, loco inländ. 188 —190 N. polniſch. 180 —183 M. 19 M. . Oktbr Nov. 10 2—10.25 R. 1 2 gu «| 


bezahlt, past aniſcher — a. B. bez. — 50 250 N. per G ſtill, feine Brauwaare 165—170, große 160—165 Mark, 
100 Kilo brutto, 00 _31,00—30,00 M., 0:.29,50—8,50 M., 0/1: kleine 155—158 Mark. utiger Landmarkt: Weizen 215—222 25 Roggen 190—198 
28.50 bis 28.00 M. Roggenmehl incluſive Sack, 0: 28.00 Br. ruhig, loco 160—170 M. M., fte 160—170 M., Hafer 169—173 M. 855 270280 
bis 27,00 M., 0/1: 27, 0026.00 Mark, per Juli 277,10 Mark by., bien: Kochwaare 165 —175 M. Futterwaare 160 —165 M. M., Rübſen 246252 M., Kartoffeln 60-69 M 0 25 5 M., 
E Auguſt 25,65 bes, per Auguft⸗ September 2500 Mark bez. ver Rübſen: je nach Qualität, 200210. 220 Mark. Stroh 36 M. Zig. 


Berlin, 17. Juli. Die Meldungen der auswärtigen Börſen | Altona⸗Kieler konnten als recht feſt bezeichnet werden. Auch der 
hatten zwar feſt gelautet, aber mit Rückſicht auf die überall herrſchende] übrige Eiſenbahn⸗Aktienmarkt erſchien gut behauptet; unter den 
rohe Luſtloſigkeik wenig Anregung geboten. Der hieſige ehr er⸗ Stamm ⸗ Prioritäten fanden wiederum Poſen⸗Kreuzburger Dune Nacht“ 
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